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51 - Jugendamt Coesfeld, 01.02.2019 
Kommunale Präventionsketten  
Jugendhilfeplanung Auskunft erteilt: Frau Grams 

Telefon: 02541/ 185243 

 
 
6. Sitzung der Steuerungsgruppe am 15.01.2019 
Arbeitsauftrag für die Planungsgruppe 
 
 
TOP 2 Priorisierung der strategischen Ziele, Teilziele und Meilensteine 
Die Meilensteine aus dem Zwischenbericht und Entwicklungspapier wurden von der 
Steuerungsgruppe wie folgt priorisiert:   

 erhöhter Beratungsbedarf / Konzeptentwicklung durch die Planungsgruppe 
 Beratungsbedarf / Weiterentwicklung durch die Planungsgruppe 
 Sachstand wird fortgeschrieben / Informationen werden durch Fachabteilung 
bereitgestellt  

 
 Beratungsbedarf / Weiterentwicklung durch die Planungsgruppe 

 

Meilenstein Beschreibung Bezug zu anderen Meilensteinen 

I.1.1 Die zuständigen Akteure stellen 
ihr Angebot in der Kommunalen 
Datenbank KoDat.Coe dar und 
nutzen hierfür das Meldeformular 
auf der Internetseite  
www.kreis-coesfeld.de/meldefor-
mular-kodatcoe.html. 

I.1.2 (Online-Datenbank KINDER-
leicht);  
I.1.3 (Flyer in beiden Datenbanken; 
Verlinkung; barrierearm) 

I.1.3 In beiden Online-Datenbanken 
sind unter den Einrichtungsange-
boten Links auf den aktuellen Flyer 
und die Einrichtungshomepage 
verfügbar. Die Akteure werden 
jährlich per E-Mail an die Aktuali-
sierung erinnert. Die Online-Da-
tenbanken sind barrierearm und 
gut strukturiert. Die Online-Daten-
banken werden auf den jeweiligen 
Internetseiten der Akteure verlinkt. 

I.1.1 (KoDat.Coe);  
I.1.2 (Online-Datenbank KINDER-
leicht);  
I.1.5 (Konzept zur Öffentlichkeits-
arbeit) 

I.1.4 Alle Informationen sind auch in Pa-
pierform (Flyer) verfügbar und lie-
gen in allen Bürgerbüros und Fa-

I.1.5 (Konzept zur Öffentlichkeits-
arbeit) 
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milienzentren aus. Das Informati-
onsmaterial gibt es in leichter 
Sprache, in nicht-deutscher Spra-
che und in Bildsprache (z.B. Meta-
com).  

I.2.1 NEU Die Planungsgruppe ermittelt bis 
Mitte 2019 an welchen Gre-
mien/Netzwerken/Arbeitsgruppen 
ihre Mitglieder sowie die Mitglieder 
der Steuerungsgruppe teilnehmen 
und welche Zielsetzung im jeweili-
gen Gremium verfolgt wird. Die Er-
gebnisse sollen Aufschluss geben 
über Doppelstrukturen und die 
Möglichkeit, Synergien zu nutzen. 

I.2.3 Benennung von Multiplikato-
ren in den Netzwerken 
II.1.2 gemeinsames Präventions-
verständnis 

I.3.5 Es gibt ein ausreichendes, dezent-
rales, koordiniertes Angebot an 
Deutsch- und Alphabetisierungs-
kursen, das unabhängig vom auf-
enthaltsrechtlichen Status für alle 
verfügbar ist. 

 

II.1.1 Die Planungsgruppe wird um zent-
rale Akteure aus den Städten und 
Gemeinden ergänzt (z.B. Famili-
enmanager*innen). Die Mitglieder 
der Planungsgruppe kennen die 
Handlungsmöglichkeiten und 
Kompetenzen sowie die Grenzen 
der anderen Mitglieder. 

I.2.1 NEU Netzwerkanalyse 
II.1.2 gemeinsames Präventions-
verständnis 

II.1.2 Die Planungsgruppe definiert Be-
griffe wie „Lotse“, „Multiplikator“, 
„Akteur“ und verständigt sich über 
Begriffe wie „Familie“, „wertschät-
zende Grundhaltung“ und „gelin-
gendes Aufwachsen“ und entwi-
ckelt auf diese Weise Inhalte des 
Leitbildes weiter. Die positive 
Sprachanwendung steht bei der 
Formulierung im Fokus. 

I.2.1 NEU Netzwerkanalyse;  
II.1.1 erweiterte Planungsgruppe 

II.1.3 Auf Grundlage der Erkenntnisse 
aus Maßnahme II.1.1 und II.1.2 
konzipiert die Planungsgruppe 
eine multiprofessionelle Fortbil-

I.2.1 NEU Netzwerkanalyse;  
II.1.1 erweiterte Planungsgruppe 
II.1.2 Präventionsverständnis 
III.2.1 Informations- und Lotsen-
funktion stärken 
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dung zur Förderung einer wert-
schätzenden Grundhaltung zwi-
schen Unterstützungssystemen 
und Familien. 

III.2.5 Elternbegleiter qualifizieren 
und vernetzen 

III.2.2 Unterstützungsmaßnahmen wer-
den in bestehenden Netzwerken 
vorgestellt. 

I.2.1 NEU Netzwerkanalyse;  
I.2.3 Benennung von Multiplikato-
ren in den Netzwerken 
II.1.3 multiprofessionelle Präventi-
onsschulung 
III.2.1 Informations- und Lotsen-
funktion stärken 

III.3.1 Alle 126 Kitas im Kreis Coesfeld 
werden zur Umsetzung der all-
tagsintegrierten Sprachförderung 
und zum Qualifizierungsstand des 
Personals online befragt. Die Er-
gebnisse werden in örtlichen 
Netzwerken (initiiert durch RBB 
und Jugendämter unter Beach-
tung vorhandener Strukturen) zwi-
schen den Kitas und den/der 
Grundschule(n) dialogisch inter-
pretiert. 

III.3.2 qualitative Interviews in 
Sprachkitas 

III.3.2 Durch qualitative Interviews in al-
len 20 Sprachkitas (§ 16b KiBiz) 
wird erfasst, wie die Einrichtungen 
zu gelingender Bildung und In-
tegration beitragen und welche 
Unterstützung sie in ihrer alltägli-
chen Arbeit brauchen, um Hürden 
zu überwinden. 

III.3.1 Fragebogen zur alltagsinte-
grierten Sprachförderung 

III.3.3 Das strategische Ziel III wurde ne-
ben der sprachlichen Entwicklung 
um die soziale und emotionale 
Entwicklung ergänzt. Hierfür sind 
bisher keine Meilensteine disku-
tiert worden. 

III.2.3 Leitfaden Übergang: Kapitel 
Inklusion  
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 erhöhter Beratungsbedarf / Konzeptentwicklung durch die Planungsgruppe 
 

Meilenstein Beschreibung Bezug zu anderen Meilensteinen 

I.1.5 Ein Konzept zur Öffentlichkeitsar-
beit hinsichtlich der Online-Daten-
banken und zur Imagekampagne 
z.B. des Jugendamtes, (psycholo-
gischer) Beratungsstellen etc. 
wird erarbeitet. 

I.1.1 (KoDat.Coe);  
I.1.2 (Online-Datenbank KINDER-
leicht);  
I.1.3 (Flyer in beiden Datenbanken; 
Verlinkung; barrierearm) 
I.1.4 Infos in Papierform; in ande-
ren/leichter Sprache 

I.2.2 NEU Die Ergebnisse der Entwicklungs-
konferenz werden aufbereitet und 
bei der Konzipierung einer multi-
professionellen Schulung durch 
die Planungsgruppe einbezogen. 
Die Planungsgruppe prüft, welche 
der im Anschluss an die Konferenz 
durchgeführten Workshops zur Er-
reichung der strategischen Ziele 
der Kommunalen Präventionsket-
ten beitragen und wie eine nach-
haltige Verankerung im Kreis Co-
esfeld umgesetzt werden kann 
(konzeptionell und finanziell). 

I.2.3 Benennung von Multiplikato-
ren in den Netzwerken 
I.3.1 Steigerung der Attraktivität 
kostenfreier Angebote 
II.1.2 Präventionsverständnis 
III.2.1 Informations- und Lotsen-
funktion stärken 

I.2.3 Benennung von Multiplikatoren in 
den Netzwerken. 

I.2.1 NEU Netzwerkanalyse;  
II.1.1 erweiterte Planungsgruppe 
II.1.2 Präventionsverständnis 
III.2.1 Informations- und Lotsen-
funktion stärken 

I.3.1 Steigerung der Attraktivität / Be-
kanntheit von Elternstart NRW, 
Teilhabepaket BuT, kostenfreie 
Angebote (Café la Mama). 

I.2.2 NEU nachhaltige Veranke-
rung der Entwicklungsworkshops 
I.3.2 Analyse der Zielgruppe 

I.3.2 Analyse der Zielgruppe  Wen 
wollen wir erreichen und wie wird 
das Angebot passgenau? Wie 
können wir unser Handeln sozial-
millieuspezifisch ausrichten? 

I.3.1 Steigerung der Attraktivität 
kostenfreier Angebote 
 

III.2.1 Informations- und Lotsenfunktion 
von z.B. Bildungs- und Beratungs-
stellen, Sozial- und Jugendamt, 
Hebammen, Ärzte, Kitas/FZ, 
Schulen (Leitung), Kindertages-
pflege sind gestärkt. 

I.2.3 Benennung von Multiplikato-
ren in den Netzwerken 
II.1.3 multiprofessionelle Präventi-
onsschulung 
 

 


